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Neues vom Tage.
— Der Reichskanzler hat zur Ausschmückung des Ulrichs«

kanzlerpalaiS ein lebensgroßes Porträt des Rrichsprnsidcnle»
v. Hindenburg, gemalt von Pros. Hugo Vogel, erworben. Das
Gemälde ist im IlabinettsibungSsaalzur Ausstellung gelangt, wo
sich seit kurzem auch das Porträt des verstorbenen illeichspräsidc»-
ten ttbert befindet.

— Im Berliner Auswärtige» Amt wurde das deutsch-eng¬
lische Luftverkehrs-Abkommen durch Staatssekretärv. Schubert
und den englischen Geschäftsträger, BotschastSrat Addison, unter¬
zeichnet.

— Reichsmlnisterdes Auswärtigen Dr. Stresemann legte an
der vor dem Gebäude des Robel-Jnstituts in Oslo stehenden Büste
RobelS einen Lorbrerkranz»icd.

— Aus dem preußischen Staatsdienst scheiden am l. Oktober
wegen Erreichung der Altersgrenze drei leitende Beamte aus, die
Staatssekretäre Fritze vom Iustizmlnlsterinm, Ramm vom Land-
wtrtschastSministerium und Dönhosf vom Ministerium für Han¬
del und Industrie.

— Nach«ine vom „Journal" verbreiteten Meldung aus
Brüssel sind wê rn der Wendung in de» deutsch-französischen
Handelsvertragsverhandlungen di« belgisch-französische» Wirt-
schastSverhandlungen vertagt worden. Wahrscheinlich würden sie
nicht vor Ablauf mehrerer Monat« wieder ausgenommen werden.

— In einer Bersammlung von Vertretern republikanischer
Blatte» wurde im Reichstag die Bereinigung„Republikanische
Presse" gegründet. Nach der einstimmig angenommene» Satzung
dient di« Bereinigung dem Zusammenschluß von Mitglieder» der
deutschen Presse, die bereit sind, in Ausübung ihres Berufes die
Achtung vor der deutschen Republik und ihren Farben zu fördern.

- Die Agentur Belga gibt unter allem Vorbehalt die Nach¬
richt wieder, daß Lson Daudeti» Begleitung zweier Freunde im
Auto in Namur eingrtrosfen sei. Bon dort a»S sei Daudet mit
seinen Begleitern in der Richtung»ach Brüssel weitergereist.

— Der Lhesredakteur der „Aktion Fran?aisc", Pujo, ist in
seiner Wohnung verhaftet worden. Ls ist dabei zu keinerlei Zwi-
schensällen gekommen.

Äon Woche zu Woche.
Von ArguS

Das erste Semester von 1927 liegt hinter uns, und diese
sechs Monate sind, tvenn wir genall darüber-Nachdenken, nur
zu schnell im Meere der Ewigkeit versunken. Aber doch nicht
im Strudel des Vergcsscns. Denn es haftet so manches Er¬
eignis an dieser„Aera", tvclchcs unsere Gedanken bis zum
Schluß des Jahres und darüber hinaus begleiten wird. Die
denlschcn Erlebnisse im Genfer Völkerbund und in den Vcr-
bandlnligcn über die Nheinsragen sind nicht immer Erfolge,
aber doch gute Lehren gewesen. Und als ein Jahr , das gar
keinen rechten Frühling hatte, steht 1027 in der ersten Hälfte
ziemlich beispiellos da. Bis Ende Juni wurden verschiedent¬
lich die Oese» geheizt, und wir wollen beim Abschied von die-
sein Semester nur wünschen, daß sich ini zweiten Halbjahr
nicht eine ähnliche Leistung wiederholen möge. Auch Krigk-
geschrei braucht sich nicht von neuem cinzustcllen, tmfiir aber
eine Ernte, die sich sehen lassen kann. Sic kommt uns gerade
recht.

Verschiedene ungelöste Fragen nehmen wir in das zweite
Halbjahr von 1927 mit hinüber. In den Handelsbeziehungen
mit Frankreich tritt mit dem1. Juli eine vcrtragslose Periode
ein, falls es nicht in der 21. Stunde gelingt, eine Einigung
über dauernde Zölle ztvischen den bciocn Staaten hcrbeizn-
führcn.

Was die Räumung des Rheinlandes betrifft» so hält
Ministerpräsident Pvincarö bis auf weiteres an seiner Ab¬
lehnung fest. Auch über die Verringerung der Besatzungs¬
truppen am linken Rheinufcr ist das letzte Wort noch nicht
gesprochen worden, lieber die Kontrolle der zerstörten Werke
der deutschen Ostfestungen durch mehrere Ententeoffizierc und
einen neutralen Offizier wird in diesen Tagen die Entschei¬
dung fallen und dam«sofort die Nachforschung abgehalteil wcr-
den. In Paris tvie in London ist die Versicherung abgegeben
worden, biift diese Kontrolle die letzte sein soll.

Der Deutsche Reichstag hat den SchicdSvertrag mit
Italien angenommen, sowie die provisorische Verlängerung
des Gesetzes über den Mieterschutz. Dies Gesetz lief am I. Juli
ab und es sollte abgcändert tvcrden. Da diese Aenderung bis
zum 1. Juli unmöglich tvar, mußte die cinstiveilige Ver¬
längerung cintretcn. lieber die teiltveise Erhöhung der
LebenSmittelzölle, besonders für Kartoffeln und Schweine¬
fleisch, ist eine Einigung zwischen der Regierung und den
Mehrheitsparteien des Reichstages erfolgt, so daß man hofft,
zu Ende der Woche mit der Plenarbcratung beginnen zu kön-
iuen. Es wird dabei wghl ziemlich lebhaft zugehen, doch ist
die Annahme, wie die Dinge liege», zweifellos. Auch die neue
Erwcrbsloscnfürsorczc ist dem- Reichstage zugegangcn. Die
Vorlage wegen Abänderung des Anfwertungsgesetzesgelangte
zur Annahme. Ob diese Frage damit endgültig gelöst ist, steht
-freilich dahin,' denn Sparer und Kleinrentner haben noch
eine Reihe von Forderungen, an denen sie festhaltcn. An einer

Einigung über das neue Schulgesetz wird noch forlgearbeitct.

Der RcichSaußenministcr Dr. Stresemann fat sich nach
der norwegischen Hauptstadt Oslo (Ehristiania) begeben, »in
dem dortigen Nobel Komitee seinen Tank für den ihm ver¬
liehenen Friedenspreis ansznsprechen und eine politische
Friedcnsredc zn halten. Der Minister ist sehr freundschaftlich
begrüßt tvorden, da seine letzte Reichstagsrede in N̂orwegen
sehr beifällig ausgenommen tvorden ist.

Das Tagesgespräch in Paris ist die Befreiung des
«ohalistischcn Agitators Daudet und zweier anderer Gesange-
lteii aus der Haft durch ein Telephongespräch, ivelchcs von
einem Komplicen der Arrestanten ans dem Ministerium des
Inner » mit dem Gcfängnisdireklvr geführt tvorden ist. Wer
der Schuldige war, und tvo die befreite» Delingncnten stecken,
ist noch unbekannt. Die Besprechung der answärtigen Politik
in der Kammer ist infolge der noch andauernden Krankheit
Briands bis zum Herbst vertagt tvorden. Aus dem Elsaß ist
ein Protcstschrei beim Völkerbund in Genf cingclanfe», tvoriti
das Sclbstbcstiminnngsrechtauf Grund der I l Punkte Wilson»
verlangt wird.

In Sowjet-Rußland dauern die Attentate und Hin¬
richtungen fort. In Moskau ist der Vorsitzende des Tribn-
nats für die Verschwöreri» dem Augenblick von einem Mann
im Ziihörerraum erschossen worden, als er das Urteil gegen
mehrere Angeklagte verkündete. Infolgedessen sind eine An¬
zahl weiterer Hinrichtungen verfügt worden. Ter Stand der
Beziehungen Rußlands znm Anslande ist unverändert, der
Plan einer enropäischcn Einheitsfront gegen die Bolschewisten
scheint vorläufig ansgegebc» worden zn sein. Auch von den
Streitereien zwischen Serbien und Albanien ist einstweilen
keine Rede mehr. Wenn ein Blatt einen serbisch-italienischen
Krieg für 1929 vorhersagt, braucht das wohl nicht all;» ernst¬
haft genommen zu tvcrden.

Sine neue Rede Sttestmaniis.
Das Schicksal der Völker.

uf einem ihm zn Ehren gegebenen Bankett in Oslo hielt
Reichsanßeitniinister Dr. Stresemann eine neue beinerlens-
werle Rede, in der er «. a. betonte:

Seit meiner Ankunft in biefem Lande habe ich von Stunde
zu Stunde mehr empfunden, lvievicl Gcuicinjamcs nufere Böl¬
ler verbinden. Tic große Gemeinsamkeit des Schicksals unserer
Völker und der Nationen überhaupt beruht nicht ans dem
Güteraustausch, sondern die Größe der Idee ist cs, tvorauf
es ankonnnt. Die Entscheidung des Nobel-Komitees hat vcr-
antivortlichc Führer verschiedener Nationen zusainniciigesaßt
«1» des Strcbens nach dem gleichen Ziel willen. Wir sprechen
vcbschiedcnc Sprachen, aber »vir verstehen uns in dem einen
Gedanke», daß Gott die Völker nicht gcschafic» hat, damit sie
ihre Kultur gegenseitig zerstören, sondern damit sic ihr Bestes
hingcben in gcmcinsainer Arbeit. Tas deutsche Memorandum
vom 9. Februar 1921 hat Gott sei Tank Menschen gesunde»,
die nicht geneigt»varcn, die Noten der Negierungen nur zu
lesen mit dem zergliedernden Sinn des Juristen, sondern mit
dem Atem des führenden Politikers, der feine Phantasie, seine
Ansfassung von der Zukunft der Menschheit hincinlcgl.

Es ist eine ganz falsche Anschannng, die praktische Betäti¬
gung des Menschen habe mit der Pfanlasie nichts zu tun. Die
Verbindung von-praktischer Betätigung und Phantasie finden
wir glänzend verkörpert in dc-m großen Noriveger Fridtjof
Nansen. Es fat mich tief ergriffen, daß die Männer vom nor-
»vegischen Nobel-Komitee in denn, was mir als Ziel euro¬
päischer Entwicklung vorschwcbtc, einen Klang ihrer eigenen
Melodie fanden. „Dafür Ihne » zn danken, ist mir eine ernste
Pflicht, und Ihnen zu sagen, tmft mir diese Tage unvergeßlich
sein werden, ist mir ei» inneres Bedürfnis."

Darauf »vics Fridtjof Nansen  eindringlich auf die Be-
dentung Locarnos' als eines Versuchs einer neuen politischen
Aera gegenseitigen Vertrauens nnd auf die Schwierigkeiten
hin, die uns von diesem Ziel trenne». — Der frühere Minister¬
präsident und jetzige Vizepräsident des Slortings, Motvinckel,
brachte ein Hoch auf die deutschen Frauen und insbesondere
ans Frau Stresemann ans. Zuletzt sprach Emannel Nobel,
der sich auf die besondere Einladung des Nobel Komitees zn
den dem Reichsminister Dr. Streseinann zugedachten Ehrun¬
gen nach Oslo begeben hatte.

Sie beiilsch-sranzösischen
Wirtschaftsbeziehungen

Eine amtliche Darlegung.
Nach der Rückkehr des deutschen Delegationsführers

Dr. Posse aus Berlin nach Paris hielten die deutsche und die
französische Wirtschaftsdelegationeine Sitzung ab. Nach Be¬
endigung dieser Sitzung ist folgendes gemeinsame Kvininn-
nignö der Presse übermittelt tvorden:

„Die vorläufigen Abkomme» über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und dein deutschen Zollgebiet laufen am
HO. Juni 1927 Mitternacht ab. Trotz »vicdcrhollcr Vorstel¬
lungen der französischen Regierung hat die deutsche Regierung
dieser zu ihrem Bedauern »littcilcn müssen, daß sic sich ans
technischen Gründen außerstande gesehen hätte, der unveränder¬
ten Verlängerung dieser Abkoinmen zuzustimnien.

Die beiden Delegationen fabc» aber in den Verfatsdlun«
gen mit Befriedig,»ig ihr gegenseitiges Einverständnis über
die Bcrhandlnngc» über ein ans breiterer Grundlage tvie bis-
luv abzufchlicßciidcs vorläufiges HandelSabloinmen festaestellt»
das sie vor dein1.',. Juli 1927 abzusckilicßcn und ihren beider«
sciligen Parlaniciilcii vorzulegcn hoffen. In dein Wunsche,
in de», Warenverkehr zwischen den»Caargebict und dem deut¬
schen-sollgebict keine Störung cintretcn zu lassen, haben sie
sich cnlschlossc», sotxild tvie irgendinöglich eine Verlängerung
der Saarabkoiniiicn vom 5. August nnd 6. Nowember 1926
vorziiiieliinc». Für den Fall, daß das in Berfandluna befind¬
liche deutsch französische.Handelsabkommen nicht bis zum
:>l. Juli >'.«27 abgeschlossen sein sollte, wird Frankreich di«
Möglichkeit crbaltc», zu diesem oder jenem späteren Tage diese
Abkommen;n kündigen, die dann am Ende deS foigendLI
Monats außer Kraft treten sollen.

Wege zur wirtschaftlichen Erkenntnis.
Ter Reichstvirtschastsministerüber Konjunkturforschung.

Anläßlich dc'r Jahrestagung deS Institutes für Kon-
jttnklurforjchnng sprach ReichswirtschaftsministerDr. CurtiuS
1» einem Bortrage „ Wege zur wirtschaftlichen Welterkenntnis"
über Anfgabcii niid Grenzen der Konjunkturforschung. Er
führte criva aus:

Die Rcichsrcgierung betrachtet die Pfleg« der Konjunktur¬
forschung als einen weiteren Schritt in der Richtung der Ratio«
naiisicrung der Wirtschaft. Bisher erstreckte sich die Rationati«
sicrung in erster Linie aus die Technik und Organisation der
Betriebe. Aber auch die kommerzielle Tätigkeit, insbesondere
die Absatz- ünd Borratspolitik der Unternehmung««» bedürfe«
einer notorlsch.',, Grundlage— «ine Notwendigkeit, dt-, man
in Amerika seit langem erkannt hat.

An einer Reihe von Beispielen wies der Vortragende
darauf hi», wie sehr es darauf ankomnic, den Zusammenhang
Ztvischen dem Schicksal des Eiiizcluntcrnehmens und dem Schick¬
sal der Bolksivirlschaft rechtzeitig zu erkennen. Die Konjunktur«
forsch»,ig befinde sich freilich noch in den Anfängen. Man sei
von dc'r Betrachtung der Symptome»och nicht zu einer um¬
fassenden ttrsachcncrkenntnisgekommen, denn die Zuverlässige
fest der wirtschaftlichen Diagnosen und Prognosen sei ein
.Ideal, bas Wohl nie ganz erreichbar sei. Daß man diesem
Ideal aber iminer näher komme, lasse sich schon jetzt aus den
Arbei'e» des Jiistitnls ersehen. Der Redner schloß mit dem
Dan dc'r Reichsregierniig an die Leitung des Instituts.

Anfragen im Lnterhans.
Rhcinlandbcsetzung und Ostbrfcstigungen.'

Zn dc'r letzten englischen Nntcrfaussitzung erklärte in Be¬
antwortung einer Anfrage Locker Lampson, cs verlaute, daß
die Einfuhr von Waffen aus Rußland nach Deutschland, die
im Widerspruch zu dein Vertrage von Versailles stände, ietzt
anfgchört habe. Er gbinbc, daß diese Transaktionen zwischen
den nnlergeordiirlen Stellen stattgcfnnden hätten und von der
deutschen Regierung nid)« gebilligt worden seien. Sollten
irgendwelche tvcitere Verstöße gegen den Vertrag in dieser
Beziehung entdeckt werden, so könnte die Frage zur Kenntnis
des Bolkerbnndsratcs gebracht werden.

Beendigung der Besatzung des von den Alliierten besetzt««
deutschen Gebietes ei» Datum anzugeben, und ob diese An¬
gelegenheit in Genf erörtert tvorden sei, erwidert« Locker Lamp-
so»: „Was den ersten Teil der Frage betrifft, so lautet die« nt-
wort: Nein. Was den zweiten Teil betrifft, so möchte ich den
Fragesteller bitten, seine Frage zu erneuern, wenn der Staats¬
sekretär des Aeußcren zurückgekehrt ist.

Iin weiteren Verlauf der Sitzung fragte Harris, ob die
H1 § 11"9 c " inOstPreußc  n zur Zufriedenheit der

Militarkontrolltonnnission zerstört worden seien. Locker Lamp-
so» erwiderte: „Die Zerstörung der Befestigungen in Ost-
Preußen ist kürzlich in Genf Gegenstand einer Unterredung
»nt der deutschen Regierung gewesen. Den Fragesteller bitte
ich. seine Frage vorzulegen, wen» Cfamberlain zurückgekehrt
ist." Locker, Lainpsvn fügte hinzu: „Ich mochte beiläufig be-
merken, d>rß die MilitärkoiilrollkoinniissionEnde Januar aus
Deutschland zurückgezogen tvorden ist und nur tvenige Sach-
verständige in Berlin geblieben sind". Locker Lampson erklärt«
dcmii noch ans eine Frage, daß Ehamberlain die Frage am
SDioiiMrt beantwortet iverde. “

Die Schwel; und Rußland.
,, Debatte im Schtveizer Nationalrat

Im Nationalrat in Bern  wurde die Ausspräche aber
Rußland fortgesetzt. Der Präsident der Geschäftsprüfungs-
kviniiiissivn,teilte mit, Nift die Kvniniissivn dein Berliner Ab-
kvnisnen zustimnle. Den vom Ständerat angenommenen An¬
trag Savoy hält die Kommission für überflüssig, tveil der
Bnndesrat ohnehin die nötigen Mittel besitze, um der bol«
sche>vi stj sche n G ef a l) r ZU be' .znen. llebrigens tat der
Bundcsrat ichon bisher das Nöl.> nm das Eindringen der
bolschewistischen Organisationen1:. Schweiz zu verhindern.
Der westschweizerische Reptiblika.-z. ^ :eg. de Muralc verlcinate



» « ^ « ckfchewisNsche Gefahr,
e Wjinte Drügger̂ St. Gallen (fr

Namens der
den

hatten Vertrauen zu den Institutionen und
de< Landes. Bundesrat M o t t a erklärte, der
überlasse es vollkommen dem Parlament, diesen

RüImo  anzunehmcn oder nicht. Gegen die kommunislisck)«
" ' könnten keine Ausnahmegesetzeerlassen

könnten di« russischen Delegierten ge-
binbrtt werden, nach Gens zu kommen. Der Kainpsgegen
den Bolschewismus  müsse auf andere Weise erfolgen.
Die erdrückende Mehrheit des Volkes sei gegen den ~ " '

Partei der Schweiz
werden. Lbensoweni

wismus. Der Bundesrat werde dem Bvlschetvismus mit allen
Wijteln «ntgegentreten.

-«Whe Ts-reOim.
+*  Der Streit um das Sperrgesetz . Die Abstimmung im

RechtSausschuß, die eine Annahme des gemeinsamen Antrages
der Demokraten und Sozialdemokraten aus Verlängerung des
FürstensverrgeseheS ergab, wird, wie es in der „D. A. Z."
beißt, kein« toeiteren volitischen Folgen nach sich ziehen. Es
«st nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung ihren ablehnen¬
den Standpunkt gegenüber einer Verlängerung des Sperr-
gesetzeS ausgibt. Es ist vielmehr zu erwarten, daß die Zen-
IrumSfraktion nach der grundsätzlichen Wahrung ihres Stand¬
punktes sich den Mehrheitsveryältnissen im Plenum bengt, die
die notwendig« Zweidrittelmehrheit für die Verlängerung
nicht gewähren.

+•  Erneute Verlegung der Erhöhung der Postgebühren?
Wie eine Berliner Korrespondenz wissen will, wird der Reichs-

dem zurückgezogen«« Entwurf nicht vorgenommen. Die Ber-
waltungSratSsitzung soll in ettva 14 Tagen stattfinden.

DaS Berliner Zentrum für Dr. Wirth. Eine Ver¬
sammlung der Delegierten der Berliner Zenlrumsparteinahm

Berlin drücken Herrn Reichskanzlera. D. Dr. Wirth ihr Ver¬
trauen aus. Sie bitten Herrn Dr. Wirth, sein mutiges Wir-
cken für die soziale Republik unbeirrt fortzusetzen. Die Ber¬
liner Zentrumsfreundeversprechen Herrn Dr. Wirth in sei-
»em Kampf für di« sozial« Republik ihre Unterstützung."

++  Zur SeeabrüstuugSkonferenz . In einen «^ Leitartikel
erklärt di« „New Hort Tribüne" zu der Genfer
konkereiu, die 35 —- ri~
lano in jeder Be

Abrüstungs-
z, d!e Vereinigten Staate«« seien als Seemacht Eng-
seder Beziehung gleichwertig. Es lverde weiter nichts

derlangt als die Ausdehnung des Washintoiier AbkomnrenS auf
ad "Kreuzer, Zerstörer und Unterseeboote. Wir haben ein gutes

Mittel, so schreibt das Blatt, unseren Standpunkt durch;»-
tötet und Unterseeboote.

Blatt, unseren
iiwem wir mehr Schisse bauen, »venn England unseren

Vorschlägen nicht in angemessener Weise entspricht. Das ameri¬
kanische Volk ist mit solcher Handlungsweise jetzt einverstanden.
Es wird seine Regierung voll unterstützen, sc" '
Konferenz ergebnislos verlaufen sollte.

falls die Genfer

++  Die Aufklärung der geheimen Telephonleitungen in
»er „Action Franeaise". Nach dem „Journal " ist durch die
Untersuchung in den Räumen der „Aktion Franyaise" fest»
gestellt worden, daß die drei geheimen Telephonleitungen eS
«rnröglichten, sich überallhin einzuschalten und eine Verbin-
tang ohne Wissen der Televhonverwaltung durchzuführen.
DaS Manöver wurde ausgeführt mit Hilfe eines Telephon-
sthlüsselS, der > ' " "
«S so gut wi«
«es.. ŝä»»gnirdir«k.. . . . . . . . „
halten hat, nicht vom Innenministerium, sondern von der
„Aktion Fran^aise" ausgegangen ist.

Lokales.
# Wettervoraussage für Samstag, den 2. Juli . Warm,

jedoch meist bedeckt.
# Das Wetter im Juli . Ein schöner und heißer -Sommer¬

monat mit zwei großen Wetterstörnngen uni den 9. und um
den 28. herum — so schreibt DirektorA. M. Grimni — steht
uns bevor, die viel Regen und niedere Temveratliren bringen.

18]
Rach dem Roman .Die Elenden' von Victor Hugo.

(Nachdruck verboten.)

Tina) zeitigt dieser Monat ziemlich viele Gewitter, die in Tkh
verschiedensten Gegenden niedergel-cn und nicht selten mit
.Hagelschlag verbunden sind. Besonders tvetterkritisil-e Tage iin
erste» Drittel sind der 9., 5., 9. und lN. Die übrigen Tage
bringen schönes Wetter mit mit geringen Störungen (örtliche
Oiewitlerbildunacn). Die Temperatur steigt bis zum8./9., um
dann stark zu fallen. Das zweite Drittel beginnt mit kaltem
Regeittvettcr, dem aber baldige Besserung folgt. Dann bleibt
es vorwiegend schön und tvird sehr l-eiß und trocken. Eine
Hitzeperiode, die bis gegen den 26. anhält und nur hier und
da von örtlichen Gewitter» unterbrochen wird. Zuletzt sehen
starke Gewitter ein, die verbreitet sind und zuin Landregen
führen, der mehrere Tag« anhält. Für die letzten Julitage
ist tvieder Aufheiterung zu ertvarten.

4P Zahl der körperlich und geistig Gebrechlichen in
Deutschland. Nach dem vorläufigen Ergebnis der Reichs-
aebrcchlichcnzähluttg im Jahr « 1925 entfalle» aus je IO OOO
Lebende 7,1 männlick-e und 4,6 weibliche Blinde, .7,2 männ¬
liche und 5,7 weibliche Tanbstumme, 101,4 männlich« und
96,2 weibliche Körperlich-Gebrechliche und 94.3 männliche und
30,8 weibliche Geistig-Gebrechliche. Vergleicht man diesê jah-

Diese Nacht stieß die Post, die auf der Straße von
HeSdtn nach M. helabkam, an einer Ecke, eben als sie tn
die Stadt Hineinsuhr, an einen Einspänner, der ihr be-
segnete und in dem ein Mann in eineni Mantel saß.

Der Mann war derselbe, welchen wir in der Nacht so
schwere Kämpfe mit sich selbst bestehen sahen. Wohin
fuhr er?

Ohne Zweifel nach Arras . . . .
Er kannte Arras nicht; in den Straßen war eS dunkel

und er ging aufs Geratewohl. Nach einigen Bedenken
entschloß er sich, einen Mann anzureden:

„Wo ist das Gerichtsamt?" , . . . .Er kam den Weisungen des ManneS nach, und einige
Minuten später befand er sich in einem Saale , wo viele
Leute waren und wo Gruppen von Advokaten halblaut
miteinander sprachen. ^ ^ ^

In dem Augenblick, als Madeleine den Gerichtssaal
betrat, brachte der Advokat des Angeklagten eben seine
Verteidigungsrede zu Ende. Die Aufmerksamkeit aller
war im höchsten Grade erregt? die Verhandlungen
dauerten bereits drei Stunden . Seit drei Stunden sahen
die Anwesenden einen Mann , einen Unbekannten, einen
halbblödflnnigen oder sehr pfiffigen Elenden unter der
Last einer schrecklichen Ähnlichkeit allmählich zusammen-

^Der Angeklagte behauptete nach wie vor, nicht Val-
jean, sondern Champmathteu zu heißen.

Der Präsident wandte sich an den Angeklagten, sor-
derte ihn auf, wohl zu beachten, was er sage, und fuhr
fort: „Ich fordere Sie , in Ihrem Interesse, zum letzten
Mal« auf/ erklären Sie sich deutlicĥ und bestimmt über
die beiden Dinge. Erstens : Sind Sie über die Garten-
mauer gestiegen, haben Sie den Ast abgebrochen und die
Äpfel gestohlen, d. h., das Verbrechen des Diebstahls mit
Etnstetgen begangen oder nicht? Zweitens : Sind Sie der
freigelassene Sträfling Johann Valjean oder nicht?

Der Angeklagte schüttelte den Kopf wie jemand, der
alle- wohl verstanden hat und weiß, was er antwor¬
ten will.

Zeugenaufruf begann. Alte Zuchthäusler wur-
den vorgesührt, die erklärten, daß der Angeklagte bestimmt
Valjean fet. _ _ __ _ _ __ _ _

funken ist. Die Steigerung der Blindenzisscr bei den Männern
ist auf die 2700 Kriegsblinden zurückzufuhren. Auch die Zahl
der Taubstumme» hat abgenommen, tvaSz>l erklären ist durch
die Verminderung derjenigen Krankheiten, die Taubheit bezw.
Taubstummheit verursachen. Besonders groß ist nach der vor-

. liegenden Statistik die Zahl der Körperlich-lÄebrecklicken.
Berichltgung. Mil Rücksicht aus die in Nr. 149

des Taunusboten wiedergegebenen Äußerungen des
Rechtsanwalts Dr. Wolfs wird hiermit folgende Berich¬
tigung bekannt gegeben.

Es sind Vorschläge zur Verbesserung der Warle-
räume des Grundbuchamts gemacht worden, über welche
die Vorgesetzten Behörden noch nicht entschieden haben.
Im I. Stock ist nur wegen der vorübergehenden Arbeit
infolge der Auswerlungssachen und der Zunahme der
Eivtlsachen kein Wartezimmer vorhanden. Es kann
voraussichtlich spätestens am 1. Oktoberd. I . ein solches
eingertchlet werden. Die Herstellung des Innern des
AmlSgerichtsgebäudes ist bet der letzten Baurevision für
dieses Jahr in Vorschlag gebracht worden. Bis jetzt
ist über die diesjährigen Bauarbeilen noch nicht ent-
schieden. Darüber, ob ein Anbau oder Neubau erfolgen
soll, hat der Herr Iustizminisler zu entscheiden.

Bad Äomburg» den l. Iuli 1927.
Der aussichtssührende Richter des Amtsgerichts

Nasse.
Im Kurhauslhealer wurde gestern. Donnerstag

Abend der3-akltge Schwank: ..Die 5 Karnikel". Der-
fasser Jul. Pohl, gespielt. Jedenfalls einer der besten
und belustigendsten Schwänke der Neuzeit, der viel zu
lachen gibt. Der Schwank hält sich frei von gesuchter
und gekünstelter Sllualions- Komik. ist vielmehr nach
dem Leben gezeichnet, spielt in der Gegenwart in einem
kleinen Marktflecken, in dem der Bäckermeister, der
Schneidermeister, der Drogist und der Förster, wie üblich
ihr Skalkränzchen haben, während ihre Ehesrauen ihren
Forlbildungsverein für sich pflegen. Am Tage der
Jahresabrechnungder Skater schneit in ihre Gesellschaft
ein Schuhwichse-Reisender hinein, der unter einem Wort-
schwoll — wie üblich! — nicht nur seine Wichse an-
preist, sondern auch die Vorzüge der Nachbarstadt, in
der sich neuerdings ein Variete ausgetan hat, mit Tri-
Kot-Damen, die . 5 Karnikel". Als die Ehesrauen aus
ihrem Kränzchen kommen, ihre Männer im Skatklnb
zu besuchen, erfahren sie. daß der Förster die Letzteren
eingeladen hat zu einer nächtlichen Jagd, erfahren aber
nicht, daß diese Iagdpartie nur vorgespiegelt ist, während
in Wirklichkeit die Partie in das erwähnte Nachbar-
städlchen mit den 5 Karnickeln geht.

.Angeklagter, Sie haben es gehört. Was haben Sie
zu sagen?"

-Ich sage: Famos !" antwortete er.
Das Publikum wurde unruhig, selbst die Äeschwo-

renen wurden es. Der Mann war offenbar verloren.
In diesem Augenblick entstand neben dem Präsidenten

eine Bewegung und man hörte ein Stimme, die rief:
„Brevet, Chenildieu, Cochepaille, ihr Zeugen, seht

hierher!'

«alle!sei hier:Unter den handelnden Perso"I sich der All-Bäckctmcisler Klopps, Groß'

„Sie sehen Wohl, daß ich Valjean bin," sagte er.

Alle, welche diese Stimme hörten, fühlten sich von der¬
selben schauerlich berührt, so entsetzlich, so klagend war sie.
Aller Augen wendeten sich nach der Stelle, von der sie ge-
kommen war. Der Präsident, der Staatsanwalt , zwanzig
Personen riefen gleichzeitig aus:

„Herr Madeleine!"
Er war es in der Tat . Sehr blaß sah er auS und er

zitterte leicht. Sein sonst graues Haar war jetzt schnee-
weiß. So weiß war es in der letzten Stunde geworden.

Alle Köpfe richteten sich enipor.
Madeleine wendete sich an die Geschworenen und den

Gerichtshof und sagte in sanftem Tone:
„Meine Herren Geschworenen, lassen Sie den Ange¬

klagten frei. Herr Präsident, lasten Sie dagegen mich ver-
hasten. Der Mann, den Sie suchen, ist nicht«r, ich bin es.
Ich bin Johann Valjean."

Lin
non des
oalcr, sein Sohn, auch Bäckermeister und sein erwach
sener Enkel, der eine Dariele-Sängerin liebt und vor hat'
sic zum Altar zu führen. Auch dieser Enkel begieb
sich, allein nicht tn Gesellschasl der »erheirateten Männer,
i» die erwähnle Nachbarstadt und zwar in ein Gasthaus
das ein anderes ist. als das. in dem das Barilee spiel!
übernachlel dort und trägt sich als Bäckermeister Klopps
der er doch noch gar nicht war. ein. Das Unglück will,
daß er morgens beim Verlassen de« Zimmers durch
Anzünden einer Zigarre den unerheblichen Brand einer
Tischdecke verursachte und daß dies Vorkommnis eine
Lokal-Noliz Im Lokal-Blällchen nach sich zog, die zur
Kenntnis der oben erwähnten Förstersfran kam. Da
auch eine weibliche Person in der Lokal-Noiiz erwähnt
war, so konnte kein Zweifel sein, daß der betreffende
Gusthoss-Gasl eben nur der Bäckermeister Klopps sein
konnte, der doch an der angeblichen Iagdpartie teil¬
genommen HalleI Sehr fatal für diesen diese Zellungs-
Notiz! Natürlich wurden die andern in Belrachi kom¬
menden Ehesrauen durch die Fvrslerssrau unlerrichlet, es
gab Austritte, Szenen, ein buntes, immer von neuem
belustigendes Durcheinander, bis sich die Sache so aus-
klärle, daß weder der Bäckermeister Klopps der schuldige
Gaslhosö-Gasl gewesen war, auch nlchl der All-Bäcker¬
meister Klopps, der srelwtlllg den Frauen gegenüber die
Schuld auf sich genommen Halle, sondern der junge,
auf Freiers Füßen gehende Klopps, der sich aus Reno-
mage als „Bäckermeister" eingetragen Halle. —
Ein Theolerstück, reich an lustigen und belustigenden Ein¬
fällen! — Die Spielleilung lag bei Kerrn Goll, der den
Alt-Bäckermetster in seiner behäbigen,phlegmatischen Pose
ganz vorlresslich verkörperte, ihm eine besondere Nol«!
Seine „Alle" Fräulein Marcks, spielte gleichfalls sehr
gut. aber bei voller Würdigung der sonstigen Leistungen
verdient doch Fräulein Jüngling, die För lerssrau, alles
Lob. Lpivnln, Drache und Frauen-Rech lerin zugleichI
Sapperlot! Auch Fräulein Scherer als vo« jungen Mann
Umworbene spielte recht gut. Herr Bolck, als Bäcker¬
meister, wie stets, belusitgend, die Lachm«skeln der Zu¬
hörer ständig in Bewegung setzend. Herr Tauerl, den
Wichse-Reisenden vorlresslich kapierend. —Alles in Allem:
Em belustigender, stark aufheilernder Abend, ein neuer
Erfolg der Gießener, dte sich spielend in Komburg ein¬
zubürgern gewußt haben, wozu man ihnen von Herzen
gratulieren darf.

Grotze Ferien. Mit dem heutigen Tage beginnen
die großen Schulferien und dauern bis I. August. Am
Dienstag, den 2. August beginnt die Schule wieder.

Die Ortsgruppe des Inlernallonalen Lun¬
des der Unabhängigen Organisation hielt am 30.
Juni „Zum Einhorn" Schulslr, 6. ihre Monaisversamm-
lung ab. Der Gauleiter Sauer-Franksurta. M. sprach
eingehend über Behandlung der Kriegsbeschädigten und
ihre Versorgung. Er kennzeichnele sehr lressend das so¬
ziale Verständnis unserer heullgen Dolks-Derlreter in der
Kriegsbeschädiglensrage. Die Kriegsbeschädiglen und
Hinlerbliebenen wurden dringend ermahnl, sich enger
zusammenzusckließe» und zur weiteren Unterstützung das
Bundesorgan„Weckruf" zu lesen. k.-b.

Äinwels . Unserer heutigen Nummer lieg! ein
Prospekt der Firma Dreyer . Tabak-Spezialhaus für
seine Zigarren, Bremen bei, woraus wir ganz besonders
Hinweisen,

Nachrichten aus Käppern.
Goldenes Ehejubiläum. Das seltene Fest der

goldenen Hochzeit begehen heute die Eheleute Clemens
See und Frau Margarethe geb. Kraus. Dem Jubelpaar
unsere herzlichsten Glückwünsche!

Wochenbericht für die Zeit vom Donnerstag, den

Niemand atmete. ^ er ersten gewaltigen Erregung
des Staunens war eine Grabesstille gefolgt. Man emp¬
fand in dem Saale jene Art inneren Schauders, welcher
das Publikun» erfaßt, wenn etwas Großartiges geschieht.

Dann wendete er sich zu den drei Sträflingen und
sagte:

„Nun, ich erkemie euch. Brevet, erinnerst du dich
deines gestrickten Hosenträgers mit dem Schachbrettmuster
darauf, den du im Zuchthause trugst?"

Brevet zuckle vor Staunen und musterte den Sprechen-
den erschrocken vom Kopfe bis zu den Füßen. Dieser aber
fuhr fort:

„Chenildieu, du nanntest dich selbst „Gottesleugner",
a>is der rechten Achsel hast du ein tiefes Brandmal , weil
du dich eines Tages auf ein Becken mit glühenden Kohlen
legtest, um die dir eingebrannten Buchstaben I-. 2. A.
(lebenslängliche Zwangsarbeit ) zu vertreiben, die man
noch immer sieht. Ist das wahr ?"

„Das ist wahr," sagte Chenildieu.
Zu Cochepaille sagte er:
„Cochepaille, du hast am linken Vorderarme ein Da-

tum, das mit abgebranntem Pulver in blauen Zahlen
eingeätzt ist. Es ist das Datum der Landung des Kaisers
in Cannes, 1. M ä r z 1915. Streife den Ärmel aufl"

Cochepaille schob den Ärmel zurück und aller Augen
richteten sich auf seinen bloßen Arm. Ein Gendarm trat
mit einer Lampe hinzu. Das Datum war da.

„Sie sehen wohl, daß ich Valjean bin," sagte er.
Es waren in dem Saale keine Richter, keine Ankläger,

keine Gendarmen mehr, nur fest auf den Mann gerichtete
Augen und erschütterte Herzen. Niemand dachte mehr an
das Amt, das ihm oblag; der Staatsanwalt vergaß, daß
er da sei, um zu untersuchen, der Präsident, daß er die
Verhandlungen zu leiten, der Advokat, daß er zu ver¬
teidigen habe — und merkwürdigerweise wurde keine
Frage getan mid keine Behörde schritt ein. Es ist ja
das Eigentümliche großartiger Vorgänge, daß sie alle
Herzen ergreifen und alle Anwesenden zuschauen.

Der Eindruck ging schnell vorüber, war aber im
Augenblick unwiderstehlich.

„Ich will die Sitzung nicht weiter stören," fuhr Val»
jean fort. „Ich gehe, da man mich nicht sestnimmt. Ich
habe mehrere« zu besorgen. Der Herr Staatsanwalt weiß,
wer ich bin, er weiß, wohin ich gehe, und wird mich der-
hasten lasten, wenn er es für gut findet.*

V * (Fortsetzung folgt.) i-jfcW



23. 6, bis elnschl. Mittwoch, den 20. 6. 27. 1. Arbeils«
suchendea) am Schlüsse des Slichtagcs wäre» noch ver¬
fügbar 835 münnl. 91 weibl., insgesanil 926. b) Neu-
Meldungen in der Zeit vom Donnerslag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Slichlagrs, 24 münnl., 4 weibl.
insgesamt 28. c) am Stichtag der Vorwoche waren
velsügbar 693 männl., 102 weibl., insgesamt 915
2. Ostens Stellen a) am Schlüsse des Sticht>ges waren
noch verfügbar männl. 20 welbl.,22 zusammen 12 b) Neu¬
meldungen der Zeit vom Donn-rsiag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages.42 männl., 12 weibl.,
zusammen 54. c) am Slichlage der Vorwoche waren
verfügbar 18 männl. 25 weibl.zusammen 43.
- A Frankfurt a. M. (Die A rbc , t sgc rtchte in
.grankkurt ^ Mit dem1. Juli »clmicii die Arbeitsgerichts
tut Frankfurt ihre Tätigkeit auf. Frankfurt erhält fünf .Kam¬
mern für Arbeiter, eine für Angestellte, eine für Handlungs¬
gehilfen und -lchrlinge, eine Eisenbahnfachkaniincr für den
ĝesamten DircktionSbezirk, sowie eine Kammer für Hand-
werter. Die richterliche Tätigkeit ivird von sechs Richtern
ausgeübt. Die dein ObcrlandesgerichtSpräsidium unterstclllcu
Arbeitsgerichte werden in der Königswaricrstraßc nnicr-
aebracht. Dort werden auch die Landcsarl'eilSgerichle ihren
Sitz haben. Vorsitzende der LandeSarbcitsgerichte sind die
LandeSgerichtSdirektoren Dr. Aschasfenbnrg und Tr . Krekels.

A Friedberg. (Tödlicher Stllrz beim Hen-
a bla den .) Beim Heuabladen stürzte die Banerssran Lina
Pabst so unglücklich vom Wagen, daß der Tod nach kurzer Zeit
«intrat. _ _

A Hanau. (I a a n n g dc r h r ssi sche n » n d Hessen-
na ssa u i schc n Z ndnstr i e - u nd Ha nde l o ka in-
me  r n.) Auf einer in Hanau statlaesnndenei: g»»einsamen
Tagung dc'r l-c'ssischc» uiid Hessen na,sanischen Znonstrie- und
Handelskaininern wurde' »acl, r>»e»i Referat des Syndikns
Tr . Ehanisse eine Entschließung aiigenvinnien, in dc'r ans oie
schiverc wirtscl-astlichc Lage in, besetzten(Gebiet und in den
angrenzenden Bezirke» hingeivicscn tvird. Tie Handels-
kanuncrn rrsnchc» daher die ReichSregicrnng, tuit Nachdruck
ans eine lxildige Bescilignng der Besetzung hin-,»wirke». Zn
der Frage der Binncnnnischlagstarife gab die Bersaniinlnng
eine (Erklärung ab, >» ivr verlangt wird, das; die Deutsche
Jieichsbah»besellschaft bie einseitige Bevorzugung der Seehase».
Plätze beseitigen nnd dc'r Bi»»cn>chiffahrt die ihr znkvininenden
Umschlagstarife gewähren»iuf>. Es inüssc insoesondere er-
tvariet werden, das; die von den rhein inainischen Handels-
kaniniern bereits seit langem gestellten Forderungen ans
Wiedereinführung einzelner ilLas;rr»nischlagstarifc endlich er¬
füllt werden.

A Gelnhausen. (Gegen eine Aufteilung der
Kreise in , südlichen Kurhessen .) Gegen die ge¬
plante Austeilung der Kreise des südlichen Knrhcssen haben
sich in einer besonderen Eingabe an das Oberpräsidinni» die
Regierung und das Ministerinni dc'S Fnnern eine ganze Reihe
t^cnieindcn des Grlnhänscr Kreises, die int Bcigclsberg nnd
Spessart liegen, gcivandt. In dc'r Eingabe heißt cs. daß bei
einer Verlegung der Gelnhäuscr Kreisverwaltung nach
Schlüchtern oder Hanau große Nachteile cnlständen.

— Effektenmarkt. Zunächst uneinheitlich vh**  schwach:
später fest. .

— Prodiiktcninarkt. Es wurde» gezahlt für 100 Kg.: Weizen
(märk.) 28.60—28.7«>, Roggen(märk.) 26.60—26.70, Braugerste
(märk.) Ls—27.30, Hafer (märk.) 26.20- 26.90, Mai« (La Plata)
18.70—18.00, Weizenmehl»7—39, Roggenmehl 36—27, Wei-ea-
klcie 14, Roggenklcie 16. i

— frankfurter Biehmarkt vom 30. Juni . Auftriebr
74 Rinder. 728 Kälber, 161 Schase, 1212 Schwein«. Rotiert
ivurdc der Zentner Lebendgewicht in RM.: Kälber: ILafs« d)
78- 83) c) 70- 77, d) 60- 09; Schafe: al) 50- 56, b) 40—

Kirchliche Nachrichten.
Hvangellsche ErlOserklrdie.

Freiing, den 1 Juli Vorbereitung rum Kindergotleidienif, Klr-
diensanl 1.

Oberh. Wirrst
und 5019)

Dörrfleisch
frisch eingelrosten.

Ferd. Brod
Clisabeihensir. LckeWallsir.

Tel. 776

Union Briketts
Kohlen . Koksu Kolz
Droh - u. Kleinverkauf
Audolf Auener
Lager:Neuemauerflr . 13

Telefon 568

Unser grosser

Räumungs-

Ausverkauf

wegen Umbau
ist(ine

Sensation für Franksurl
Wir vergrößern uns um das Doppelte nud modernisieren unsere

bisherigen Verkaufsräume

29 — 801 « Ermäßigung
gewähren wir , um schnell zu räumen

Decken Sie sosort ihren jetzigen, sowie späteren Bedarf in guter
geschmackvoller Damenkonfektion

Benutzen Sie möglichst die frühen Bormikiagsstunden zu ihren Einkäufen

D . COHN Jr . A . Cu
(5011 )

Frankfurt a. M.. Zeil 109



Gas - und
Kohlenherde
Kefselgeslelle

und Kupserkessel
kaufen Sie biiiigsl

bet

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichlerung
Telefon 932 Louisenslraße 25

Markllaüben Ausslellungsraum.

SS

ZWa rizaz
M der beliebte, dauerhafte M
R Seidenflor -Slrumpf
If (3060 In den modernen Farben.

M Fr . Ad. Zeuner , Bad Komburg.

Billiger
Ginmachzncker

l Pfd. 10 Pfd.

Kristallzucker, sein ZK Pig
„ „ grob 4V Pfg

seingemahl. Zucker 38Psg
Kutzncker ca. 10 P f. schwer 1.25

Neue Kartoffeln 3 Pfd . 50 Pfg.
Feinste Matjesh eringe  3 Siiick . 35 Pfg.

Feinste holl . Siitzrahm-Taselbuiler
läglich frisch 'fr P fd. 85 Pfg.

Ullriches Kaffee
in bekannt besten Qualitäten

Psd. 2 .8<», 4 . »»r> 4 .40

Georg Ullrich
Homburger Kaufhaus

für Lebensmittel
Vuisensiratze 33

Tel . 1081 5014 Tel . 1081

konkurrenzl . billig

Opel
Kerrenrad in. Torp.
Freilaus Mk. 93.50
Damenrad m. Torp.
Freilaus Ml>. 100.-
Sleganler Slrafren-
ren . ,.Flis;er"MK.110.-

Expreß
Kerrenräder m.Torp.
Frcilaus Mb. 98.— an
Damenräderm.Torp.
Frcilaus Mk. 108.- an
Rennermod . „Aber-
«er" Ml,. 160.—

Torpedo
Kerrenrä - erin .Tar-
pedo-Freil. M . 105.—
Damenräder m. Tor-
pedo-Freil. M . 115.—

Original
„Clemens"

Kerrenräderm. Frcil.
Mk. 85.—

Damenrädern , Frei!.
Ml,. 90.—

Spezial -Räder van
Al.48,—58.—69.—an

Erleichlerle
Zahlungsbedingungen
ülrafirr'Pustenb'ontinen-
tul-Peter» Union Tcckr»
nn» « chlänchr nun, brs»»-
l>cr» preiswert. Ü4t«

Siemens
Wehrheim
Lonlfenflrafie 103

itiüftlro, ältestes und lei-«tn»nssülii„str» zulirrnd-
0an» nm Plat,r

Tel. :»«'! ü»r„r. IstM:

KINDERWAGEN
und KLAPPWAGEN

sind in Konstruktion , Ausstattung und Preis führend
UND OBERHAUPT KEIN ANDERER
kann besser und preiswerter sein . Dio diesjährigen Modelle mit allen
Neuerungen (DRP ) stellen daa Vollkommenste dar und aind bei hoher!
Qualität,preiswert * ReWj* JiU \ jeden . Anspruch . passende .Auswahl „bol,

TAUNUS - M ÖBEL - INDUSTRIE
AUSSTELLUNG BAHNST S E

3064) KÖPPERN IM TAUNUS.

lNOLEUM|  Reichsbuud der Kriegs¬
beschädigten , Teilnelsmern undTapeten 3

von 20 Pfg . an p. Rolle

K. Pfeuffer
Frankfurt a. M.

üllerheiligenstr . 6»
Telefon: Taunus 2796

Eiserne Bettstelle
mit Sprungrahmen

r. eiserner Tisch,
schöne Bank (geslochlen)
elektrische Ampel für

Balkon oder Erker
Kandluchgeflell , Bilder
Eiiunachlöpse zu verkauscn.

Audenflrafje 9. l Tr.
anzulrefsen9—4 Uhr.

(5009

Hinterbliebenen
Ortsgruppe Bad Komburg

labet seine Milglieder für Sumslag den 2. ds. Mls . zu
einer Versammlung im Darmsliidter Kos abends 8.30 Uhr
ein. Eine Slunde vor Beginn der Versammlung Vor-
slandssilzung. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung und
im allgemeinen Interesse ist es Pflicht eines jeden Mitglie¬
des zu erscheinen. Tagesordnung wird bekaiml gegeben.

5015) Der Vorstand.
3. A.

A. Schneider.

!iiHir 9 te *i » “ • Ruhebetten
1

D. K. I*.jssr-
preiswert iKein r, Staub!

D . H . G . M.
ermttglieht

eine welelte
ongenebint*
Huhelaue.

von
iS 28 .

äul Wunrcb ZahluniiserleichterunitI

IIndustrie Dagobert Davitf
Sr . 2 , 1. Stock (am Schauspiollmii - 1

MWMgWWW » WWWWW» » » » >. ' q

Samstag vormiilag von 8—9
Ilhr findet der Verkauf von

2 Zentner Kalbfleisch slall. (5020

tAAAAAAAAAAAAAAAAi
Bistlenkarlen

Vcrlobungskarlen
Trauungskarlen, -Briese

Adrcs;Karlen. Briefbogen. Brieshiillen
Rechnungen, Quittungen, Ausklebcadresscn
Prospekte, Zirkulare, Speise- u. Weinkarten

Pia knie „sw.
werden sauber bei biiligsler Berechnung

angesrriigl in
der Druckerei der

Neuesten Nachrichten
M Bad Komburgv. d. K.
^ Luisenslrasre 26 Telefon 707

»TTTTTTTTTTTTTTTTTTl

Haarbürsten it. Kämme , Seife
und Parfümerie,

in großer Auswahl
Kermann Well

Friseur und Parsiimerie
5015 Kaingasse 16

Bekanntmachung.
Die Kundesleuer für 1927 ist bis zum 15. Juli der

Gemeinde!,affe zu zahlen.
Obersiedle», den 30. Juni 1927,

Der Bürgermeister.

Für

Ihre serienreife
extra preiswert:

Tonrenstiefel für Tinnen imb Hcrrc»
'̂ albflstnst,  schwär, , braun, rack.

Svangensch .nh.
von Mki. 8.75 an.

Lack-, Spangen - und
Zngschnhe (5013>

von Mk . 12,50 an.

Sandalen m.Doppelsoble
in allen Grötzen.

Kinderstiefel »»,-«»<»ouamnt

Alleinverkauf
ChafaNa-Schuh.

Schuhhaus
Solling

Luisenflrasre 10-12, Ecke Kaingasse

Bekanntmachnng.
Keule Abend 6,30 Uhr wirdldie Grasnaszung(Keu-

„nd Grummet) von 16 Ar. Lohrbachswiesen, össcnlltch
verlrausl. Zusammenkunft um 6.30 Uhr am Eingang
der Lohrbach.

Obersledlen. den 30. Juni 1927.
Der DUrgermeisler.

Lau- gräflich Kessische cone. Landesbank
Bad Komburg v. - . K . Luifenslrahe 66 (Konzern - er Dresdner Bank)

— Gegründet 1855—
Kontokorrent - und Schechverkehr

Verzinsung von Spareinlagen —* = =-== = mg - An- u. Verkauf von Wertpapieren
zu günstigen Sätzen. Depolverwallung (Safes ) (fc&9

Ausführung aller bankmätzigen Geschäfte
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